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wurde. (GGanz urz beleuchtet annn Jung dıe tellung pletistischer Kreıise
Magnus Friedrich KOo0Os ZUT ründung der Chrıistentumsgesellschaft.

Der vorletzte Aufsatz ist den nfängen der Tierschutzbewegung gew1d-
mel Diese geht zurück autf den Mössıinger Pfarrer Chrıstian dam Dann

und den Stuttgarter Pfarrer Albert Knapp (1798-1864) NSCHNHAauUlic
werden der geistige Hıntergrund dıe Erweckungsbewegung dıie Ursprünge
und dıe T Entwıicklung des Tierschutzes in Deutschlan dargestellt. DiIie
frühen Aufrufe ZU Tierschutz AdUus dem württembergischen Pietismus sınd
VON Jung inzwıschen In derel ‚‚Texte des Pietismus‘“ als Band In der Ev
Verlagsanstalt erschıenen.

Der vorlıiegende Band wIırd mıt „Anna Schlatters Reisebericht Zentren
der Erweckung. Beobachtungen einer Schweizerıin In eutschland“ EeSCNIOS-
SC  S Be1l Anna Schlatter geb Bernet (1773-1826) handelt 6S sıch dıe Ehe-
frau des allener Kaufmanns Hektor Schlatter (1766-1842) Der eKannte
übınger Theologieprofessor Schlatter (1852-1938) WAarTr iıhr Anna
Schlatter hatte 1821 eıne Reıise unt  men und WarTr 1 mıt zanlreiıchen
Vertretern der Erweckungsbewegung In unterschiedlichen Regionen Deutsch-
an! zusammengetroffen. Ihre Eındrücke, dıe S1e ebhaft schıildert, geben
FEinblicke In ihre Erlebnisse und In iıhre doch csehr begrenzten relıg1ösen An-
schauungen. Der Text olg der Erstausgabe, dıe In Bremen 1865 erfolgte.

Be1l Sammelbänden diıeser Art, dıie bereıts Veröffentlichtes wliedergeben,
stellt sıch immer die rage, ob 6S eines Wıedera  rucks bedarf. In vorliegen-
dem Buch ist eın en nıcht erkennbar. DIie einzelnen Abhandlungen le-
SCI] sıch aber gul, wenngleıch manches populärwissenschaftlic gehalten ist
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Martın Jung, Der Weg des Protestantismus in Deutschlan: VOoNn 18515
bis 1870 (Kırchengeschichte in Einzeldarstellungen 111/3), Ev Verlagsanstalt
Le1ipzıg 2000, 164
Ders., Der Protestantismus in Deutschlan VO  O 1870 bis 1945 (Kırchenge-
SCNICHTE In Eınzeldarstellungen 11/5), Leıipzıg 2002, 2
arl Heıinz Olgt, Freikirchen In Deutschland (19 un Jahrhunder
(Kırchengeschichte In Eınzeldarstellungen 11L1/6), Le1ipzıg 2004., 2672

In der VOoN der Evangelıschen Verlagsanstalt In Leıipzıg verlegerisch betreuten
und VOoON Ulrich Gäbler, ert aendier und Johannes Schilling SOWIEe dem VeCI-
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storbenen Bıschof oachım 0gge herausgegebeneneı „Kırchengeschichte
In Eınzeldarstellungen“ Sınd dıe reı angeze1igten an herausgekommen, dıe
für Freikirchle in Deutschlan VONN grobem Interesse se1ın dürften [)as gılt
natürlıch VOT em für den Band VOINl arl Heınz olgt, der dıe Freikırchen In
eutschlan: 1m und Jahrhunder behandelt

Die Bücher VOoONn Jung Sınd VOT em 1M 1C auf Studierende der CVaANSC-
ıschen Theologıe verfasst, eıgnen sıch aber gerade deshalb auch für Freıikırch-
ler, dıe den geschichtlichen Hıntergründen der Entstehung und Verbreıtung
iıhrer Kırchen Interesse en Es INUSS schon als ein grober Fortschriutt be-
zeichnet werden, WECNN In Bänden ber den Protestantismus auch dıe 1nder-
heitskiırchen einbezogen werden. Das geschieht in beiıden Bänden VoNn Jung,
allerdings NUr in kleinen Abschnitten, aber 6S geschieht immerhın. Natürlıch
ware 6cS gul SCWECSCH, hätte Verwelise autf Volgts Arbeıt anbringen können,
aber das WAar VON der zeıtlıchen Abfolge des Erscheinens der an nıcht MOg-
iıch Man rag sıch allerdıngs, ob nıcht der Verlag 1mM eigenen Interesse eıne
Anmerkung I6r und da hätte platzıeren sollen

Schaut INan 1mM ersten Band VoNn Jung In das Kapıtel, in dem Freikırchen
behandelt werden, überrascht dıe Überschrift „Alte Sondergemeinschaften
und Neue Kırchen'‘“. Der Begrıff „Sondergemeinschaften“‘ hat sıch in den etz-
ten Jahrzehnten eingebürgert, das peJoratıv gebrauchte Wort „Ddek-
te abzulösen. e ist C raglıch, ob c glücklıch WATr, das Wort 1er für
Waldenser, Hugenotten und Mennonıiten gebrauchen. Schwierig erscheımnt
auch, ass der dem deutschen Brauch OIlgT, „Freıkırchen und onderge-
meınschaften‘‘ In einem Atemzug 1ECNNECN [Dann aber verwundert 6S nıcht,
ass 1m Unterabschnuıtt „Freie Gemeı1inden und lutherische Freikırchen“ die
Gesellschaft der protestantischen Freunde (SOog ‚Lichtfreunde‘)
mıt den VON TATe inıt11erten Freien evangelıschen Geme1lnden behandelt wIrd.
Hıer hat der VT sıch anscheinend VOon dem Wort irerl: leıten lassen aber das
ging In cdıe alsche ichtung. Eın IC ın dıe LAateratur den Freikırchen
hätte ıh VOoNn dıesem Holzweg fernhalten können. Dass sıch diese Gemeıiunden
„„dInN Nıederrhein““ ausgebreıtet hätten, stimmt auch nıcht, we1l tradıtionell
der südwestfälisch-hessische Raum das Hauptverbreıiıtungsgebiet WAar und och
immer ist

Der einleıtende Satz, mıt dem dıe Entstehung der ‚„„Altlutheraner‘‘ Trklärt
wird, 1st ein1germaßen verwiıirrend: ADer nNnlas dieser Irennung Wr der Ver-
such Friedrich Wılhelm ILL., mıt er Gewalt cdıe Lutherischen bremsen.“
Dass Friedrich Wılhelm 111 tatsaächlıc „mıiıt er Gewalt‘“, einschlıeßlich des
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preußischen Mılıtärs. dıe I1 utheraner vorg1ng, geht AUS$ diesem NSatz
nıcht recht hervor. och wen1ger Wäal der ‚„Anlass” das „Bremsen“ der e_
9 sondern SCAILIC. WIe später 7R gesagt Wird, keıine Opposıtion
dıe Unıion aufkommen lassen. Im nächsten Abschnıtt auf, ass Onk-
ens Geburtsort mıt ”  are. In der Wetterau“ angegeben WIrd. are ist ZWar

richtig, 1eg aber nıcht In der Wetterau, sondern 1m Oldenburger Land DIe
rage drängt sıch auf, ob solche Detauils für ein eNrDUC wichtie SInd. Wenn
schon Detauils, annn cheınt 6S wiıchtiger, ass Oncken unehelıich geboren W UlI-

de mıt en soz1alen Implıkatiıonen, dıe diese unverschuldete „„‚Schande“ für
einen Heranwachsenden mıt sıch brachte Der Baptısmus wIrd als „dUSSCSPIO-
chene Laı1ıenbewegung“ gekennzeıchnet. Wenn der Leser sıch 1Ur das merkt,
ist 6S falsch: enn Oncken selbst wurde JTage der Konstitulerung der ersten
(Geme1linde Urc den amerıkanıschen Theologieprofessor Barnas Sears, der

Tag dıe auTtfe der ersten sieben Menschen VOTSCHNOMMICH hatte, auch
ordınıert und ordınıerte se1ınerseılts späater selne Miıtarbeıiter. Im Abschnuiıtt ber
den Methodismus stimmt der Eıngangssatz, ass sowohl In England als
auch in den USA „1n elıne 1e1za verschlıedener Kırchen“ gespalten sel. In
dieser Oorm nıcht: enn dıe 1er Kırchen. dıe In methodistischer Prägung ın
eutschlan:! m1iss1ioN1eren begannen, nıcht Urc „Spaltung“ entstan-
den 18 /2 <gab 6S Z7/WAaTl In Württemberg eın „Dıssıdenten-Gesetz‘, woraufhın
sıch dıe Wesleyaner VON der Landeskırche als Gemeinscha renn!| aber das
bedeutete keineswegs eiıne „offizielle Anerkennung. 1elmenr gılt der Satz
VOI arl Heınz 01g „Besonders viele TODIeEeEmMe gab 6S VON Anfang In
Württemberg“” (S /75) Schlıeßlic e „Evangelısche Gemeininschaft“ ist eın
„Ableger“ der „Evangelıca Unıted rethren Churc WI1Ie Jung SCAre1I

Es ist natürlich nıcht fruchtbar, auf olchen Detauıls herumzureıten. ber
S1e. zeigen doch, ass 6S immer och wen1ge Informatıonen ber dıe TEe1-
kırchen <1bt und ass dıie Gefahr er oroß ist, ass Lehrbücher nıcht
informieren. Es fehlen weıtgehend dıe Hınweıise., WIeE VOoN Seıten der Kırchen
und des Staates muıt den rechtlosen, „undeutschen‘ „dektietern uUumMgSCSaNSCH
wurde. DIiese Fakten ollten In Lehrbüchern 1Ns Bewusstsein gehoben WEeTI-

den

Volgts Buch 1St, WIEe nıcht anders erwarten, eıne Informationsquelle erster
Güte., WEeNN 6S dıe Freikırchen In eutschlan: geht Er hat sıch €e1 eiInes
weıten Verständnisses VON „Freiıkırche" bedient, WI1Ie 6S heute innerhalb der
Vereinigung Evangelıscher Freikırchen ach der Zahl der Miıtglıeds-
und Gastkırchen üblıch ist Voigts Buch ist ın zehn Kapıtel gegliedert. DIe
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ersten 1er Kapıtel folgen nıcht Streng dem geschıichtlichen Ablauf, sondern
verquicken Geschichte mıt systematısch-theologıischen, kırchenkundlıchen
und ökumeniıischen Aspekten. Hıer rfährt der Leser ber dıe 1e. fre1-
kırc  1ıcher Modelle, ber unterschiedliche theologısche Akzentsetzungen muıt
Auswirkungen auf dıe Kırchenstrukturen, ber das en und Irken der
Freikırchen und ber dıe uCcC ach Öökumeniıschen Partnern. 01g SCAI1e
auch dıe Gemeinnschaftsbewegung iın ihrer Ambiıvalenz den Freikiırchen
muıt eın und we1ß Neues berıichten, etwa ber cdıe Verbindungen der TEe1-
kırchen innerhalb der Sonntagsschulbewegung der der Studentenarbeaıt.
Wiıchtig erscheıinen auch dıe Beziıehungen, die eutsche Freikırchenvertreter
1munfür Freundschaftsarbeıt der Kırchen geknüpft hatten. ber em
SCAhWEDLTLE der „Sektenvorwurf” selıtens der Landeskırchen und der deutschen
Offentlichkeit. Dieses an wurden dıe Freikiırchen auch In der We1l1marer
epublı nıcht 10s, WI1Ie das Kapıtel eutl1ic ze1igt. diıesem Kapıtel O1g
dıe Darstellung erkennbarer dem geschichtliıchen Verlauf. Das 111 aber nıcht
besagen, ass dıe vorhergehenden Kapıtel SOZUSaSCH In der I_uft hıngen. Im
Gegenteıl: Es kommen JeT: Sanz wichtige Lınıen ZU Vorscheiımn. Das einz1ge,
Was krıtisıeren ware, Ist der Umstand, ass cdiese Art der Präsentation 111an-

che Wiıederholungen, hıs ıIn die Zatate: bedingt ber auch das ist nıcht
störend, sondern annn verstärkend wıirken.

DIe eıt des NS-Staates, 1mM Kapıtel behandelt, steht gew1issermaßen
dem Verdikt, ass Cr In den Freikiırchen keıner9eınen offenen Pro-

test als Mahn- und Weckruf auszusprechen. DDas ist Ja nıcht ınfach eighelt,
sondern manchmal auch auf polıtısche Naiıvıtät zurückzuführen der auch auf
den edanken, dıe Jeweılıge Kırche ın der mı1ısslıchen Lage Sgetten : ber
der Preıs, den dıe Freikırchen bezahlten, WAarTr sehr hoch, WIeEe Voigts Darstel-
lung deutlich macht DIieses Versagen gılt auch gegenüber den uden, Was

mehr erstaunen MUSS, als alle Freikırchen eine besondere heilsgeschichtlı-
che au mıt IC auf Israel vertraten

Das Kapıtel behandelt dıe Freikırchen ach dem /7weıten Weltkrieg. Da
War zunächst der Verlust beschreıben, den dıe Freikırchen VOT em ın den
Gebileten jenseılts VOoNn der und el erlıtten, nıcht 1Ur dıe Mennoniten,
sondern auch Baptısten und andere Freikırchen unhnende und wachsende Ge-
meınden hatten, dıie sıch hıs in den baltıschen Raum erstreckten. ber Nnatur-
ıch sınd auch dıe anderen Gebilete Urc Bomben, Flüchtlingsströme, Hunger
betroffen. 012 versteht e E dıe Verflechtungen der Freikirchen untereinander
und dıe uCcC ach ökumeniıschen Bezıehungen innerhalb des Hılfswerks der
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evangelıschen Kırchen, der Entstehung der Arbeıtsgemeinscha Chrıstlıcher
Kırchen und der OÖOkumenischen entrale verdeutlichen. DIe Abschnuıtte
ber dıe Schuldbekenntnisse und dıie Zeıt der Miılıtärregierungen biıeten 1e]

Das g1lt auch für das Kapıtel, welches dıe strukturellen Eıgenarten
der Freiıkırchen In der DDR behandelt Im Kapıtel wırd dıe zweıte Hälfte des

Jahrhunderts entfaltet. Hıer werden TIUSC und zugle1ic mıt Gespür Wer-
den und Verblühen Arbeıtszweige beleuchtet Kınder- und Jugendarbeıt,
Evangelısatiıonen, edien, Gesangbücher, dıe tTreikırchlichen JT'heologıschen
Seminare., Zeıitschriften und Finanzen. Kın eigener Abschnıtt ist den Frauen in
den Freikırchen gew1dmet, In dem 012 eiıne Z/ZusammenfTfassung der anresta-
SUuNs des Vereıins für Freikırchenforschung 1mM März 2003 g1bt

Im etzten Abschnıiıtt bletet 012 Überlegungen ZUT Sıtuation der Te1-
kırchen der en! Z7U 71 Jahrhunder DIe m1ssıonarısche Ta lässt ın
en Freikirchen ach Weıl dıe uiInahme In eıne freikırchliche Gemeınnde
mıt einem persönlıchen Bekenntnis verbunden ist und die Bereıitschaft Bın-
dungen nachlässt, Sınd Freikırchen VON dıiesem gesellschaftlıchen ren!| hart
getroffen. uberdem schwındet dıe Anerkennung des Ehrenamtes, welches in
Freikırchen mıt der Idee des „Priestertums er Gläubigen“ verknüpft ist, aber
eben auch abnımmt. Damıt wırd eın Teıil des Profils geschwächt.

Neue Perspektiven und Detaıiıls g1bt 6S gehäuft Nur ein e1ıspie. sSEe1
genannt: dıe Bethesda-Konferenz VOIN 1922 mıt iıhren Auswırkungen bıs Z

ründung des Hılfswerks ach dem 7Zweıten Weltkrieg. Das e1ıspie zeıgt
auch., ass 6S sıch lohnen würde, 1er und vielen anderen Stellen och
weıtere Forschungen auf dıe Bahn bringen Wıe gutl, ass CS den Vereın
für Freikiırchenforschung g1 anchma leuchten be1 012 auch edanken
auf, dıie eın besonderes Schlaglıcht auf dıe Sıtuation werfen, dıe sıch
einfache Feststellung, ass e Mınorıtätensituation und dıe daraus resultie-
renden Erfahrungen dıe Freikiırchen verbindet und ass daraus eın offenes und
vertrauensvolles Miıteılınander entstanden Ist, das sıch als ‚Glücksfall“ abhebt
Von eiıner „vorrangıg Lehrfragen Orlentierten Kırchengemeinschaft" (wıe
die Gemennschafi Evangelıscher Kırchen in Europa GEKE, früher Leuen-
berger Kırchengemeinschaft, der die europäischen Methodısten gehören).
Hıer ist eiın deutsches odell VonNn ökumenischer Gemeinscha In versöhnter
Verschiedenheit entstanden, das och 1e] stärkere Beachtung in der Okumene
verdıient.

Natürlıich ann N be1 einem innovatıven Buch nıcht ausbleıben, ass
sıch Fehler eingeschlichen en So War James Rushbrooke erst abh 1939
Präsiıdent der Baptıst OL Lance, nıcht schon In den 20er Jahren, oder 65
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wırd VOIN ORK VOT SCINECT ründung gesprochen ber das Sınd Kleinigkeıten
dıe nıcht 1115 Gewicht fallen Allerdings überrascht 6S ass eın Wort gesagt
wırd den Freikırchen dıe überall Land Entstehen begriffen
sınd und dıe Wanderbewegung mancher Glıeder auch WCS VOoNn den
tradıtıonellen Freikırchen geführt en Dazu kommen wachsende TeEeEMAd-
sprachıge (Geme1inden dıe freikırchlich Organısıert sınd ber das Gebilet 1st
derzeıt och unüberschaubar weıl 6S grober ewegung 1ST

{)as Fazıt lautet ass 012 CIMn buntes der 16 des Freikırchentums
ANSCINCSSCHCS Gemälde aufgrun langJjährıger Beschäftigung mıiıt der aterıe
bleten ann Nıemand der sıch für dıie Freikırchen interessier wırd dem
Band vorbeigehen können

DIe dem zweıten Band Von Jung behandelte Zeıt 1ST C11C vielfacher
1NSIC aufwühlende Periode der deutschen Geschichte und damıt auch der
Kırchengeschichte ach der „Gründerzeıt kam 6S ZWE1 verheerenden
Weltkriegen den Versuchen MmMI1t Demokratıie ufstieg und Fall des Natıo-
nalsoz1alısmus und nıcht zuletzt der weıtgehenden Vernichtung des CUTODA-
ischen Judentums In diesen hıistorischen und polıtıschen Ereignissen

den soz1ı1alen Umwälzungen Wr der eutsche Protestantismus nıcht etwa
gesellschaftlıches pfer sondern aktıv beteıliıgt und ZWAaTr auf der eNe der
Kırchenleitungen ebenso WIC auf der ene der (Gemeıinden VOT Ort der der
wıiıssenschaftlıchen Theologıe Iiese Verschränkungen aber auch dıe beson-
deren Leıistungen deutscher Kırchen und der protestantischen Theologıe WIC

ıhre Fehlleistungen werden dem Buch wünschenswerter Deutliıchkeit
angesprochen und behandelt Das 1I1USS INan als C111C besondere eıstung des
Verfassers betrachten weıl 6S für keıne Peri0ode vorher 1e] Quellenmaterıal
und begleitende I ıteratur g1bt WIC Mr dıe behandelte eıt Innerhalb dieser
Periode sınd ZWAar noch einmal Gewichtungen feststellbar we1l für dıe
Zeıt des Natıonalsozialısmus und die Judenverfolgung besonders 1e] Lute-
ur veröffentlicht wurde aber insgesamt 1ST dıe Zahl der Veröffentlichungen
aum überschaubar uch deshalb 1ST der Versuch egrüßen diese Zeıt
darzustellen. Der VT we1ß aber auch CUu«CcC Perspektiven aufzunehmen, etwa
dıe Eınsichten HC dıe „gender-Debatte“ der dıe Frömmigkeıts- und (J)ku-
menegeschichte.

DiIe Freikirchen en sıch Kapıtel ber dıe „Frrömmıigkeıts-
bewegungen“ abgehandelt und werden, WIC iM Deutschlan üblıch mıt der
deutschen Gemeinschaftsbewegung CHNSC Beziıehung gesetzt nıcht aber als
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eigenständıge Kırchen behandelt Das INUSS INan krıtisch anmerken. Anson-
sten ann Ian dıe Bücher ungs als ınstieg In dıe Kırchengeschichte CIND-
fehlen TE1ILC INUSS INan angesichts der Ökumenegeschichte und der a_
lısıerungsdebatte doch iragen, ob INan dıe Kırchengeschichte eutschlands
isollert VON anderen Teılen der Welt abhandeln annn I)as ıst eın methodisches
Problem. das eher der Anlage der Gesamtreıhe zuzuschreıben ist als dem Au-
{OTr. Gerade WECNN 11an dıie Darlegungen Z Entchrıistliıchung 1im ersten
Band nachliest, rag ILal sıch unwıllkürlic ach den Ursachen und
6S nıcht überall autf der Welt einem olchen Absturz gekommen ist, sondern
6S Beıispiele <1bt, sıch das Chrıstentum In der Offentlichkeit als eıne wach-
sende elıgıon ze1igt.

PIC. AC.

elJunghardt/Ekkehart Vetter, Ruhrtfeuer. Krweckung in Mülheim an

der uhr 1905 SA Christus-Gemeininde Mülheım Eıne Chronık ber
dıe 100-Jährige Geschichte der ersten (Gjemennde des Mülhlheımer Verbandes.,
Mülheım 2004, 2A2

Wıe der 1te sagt, handelt 6S sıch be1 dem Buch mıt dem wunderbaren 1te
„Ruhrfeuer“ dıe Chronık der hundertjährıgen Geschichte der Mülheiımer
(Gjemeımnnde. Es werden dıe Ereignisse nachgezeıchnet, dıe der Erweckung
1m Te 1905 ührten, und dıe entscheıdenden Personen WI1IEe dıe Mülhe1ımer
Pastoren Ernst Modersohn und Martın Girkon vorgestellt, aber auch OoOnathan
Paul, dessen Anwesenheıt viel dem erfolgten UTDrucCc beıtrug, ebenso WIE
dıie Bereıtstellung eines Zeltes der Deutschen Zeltmıission Vetter.
DiIe weıtere Geschichte, dıe Auseinandersetzungen mıt der Kırche. mıt
der Gemeıinschaftsbewegung, mıt den Kasseler Ereignissen und der „Berlıner
Erklärung‘‘ SOWIEe der Entgegnung der „Mülhe1mer“ sınd okumentiert.

DIe Quellenlage lässt keine lückenlose Darstellung Z aber CS werden
Grundzüge eutli1ic sıchtbar, und VOT em wırd dıe Entwicklung der (jeme1n-
de In den etzten Jahren nachgezeıchnet. Einen besonderen Schwerpunkt
bıldet dıe Vorstellung der Geme1indearbeit heute mıiıt iıhren verschiıedenen
Z/weıgen uch sınd Dokumente abgedruckt, WI1Ie etiwa dıe Leıtsätze ZUTrT aufTe,
dıe Theologischen Überzeugungen der Geme1ı1inde und das Selbstverständnis
des Mülheımer Verbandes SOWIE e Lausanner Verpflichtung. Das Buch ist
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